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Anlage 3 – Wiederinbetriebnahme nach Schutzauslösungen 

 
I. Gesamte Erzeugungsanlage:  

a) Auslösung durch den Kurzschlussschutz  

Nach Trennung einer Erzeugungsanlage vom Netz durch eine Ausschaltung des 
Übergabeschalters aufgrund von Auslösungen durch den Kurzschlussschutz ist eine 
automatische Wiederzuschaltung nicht erlaubt. Eine Wiederzuschaltung darf erst 
nach Erlaubnis durch die Schaltleitung der EVC erfolgen.  

 
b) Auslösung durch den übergeordneten Entkupplungsschutz  

Nach Trennung einer Erzeugungsanlage vom Netz durch eine Ausschaltung des 
Übergabeschalters aufgrund von Auslösungen durch den übergeordneten Entkupp-
lungsschutz (Spannungsrückgang, Spannungssteigerung, Blindleistungsrichtungs-
Unterspannungsschutz) ist eine automatische Wiederzuschaltung nur für Erzeu-
gungsanlagen mit ≤ 950 kW (≤ 1 MVA) mit einem Zeitverzug erlaubt. Dabei darf die 
Anzahl der Wiederzuschaltversuche maximal 4 Mal in 24 Stunden mit jeweils min-
destens 10 Minuten Zeitverzug nicht überschreiten. Für Erzeugungsanlagen mit > 
950 kW (> 1 MVA) darf die Wiederzuschaltung erst nach Erlaubnis durch die Schalt-
leitung der EVC erfolgen.  

 
c) Netzrückwirkungen   
 

Die Wiederzuschaltung der gesamten Erzeugungsanlage erfolgt unter Einhaltung 
der Kriterien der Anschlussbewertung (ggf. erforderliche stufenweise Zuschaltung 
der Erzeugungseinheiten und/oder der Transformatorleistung zur Einhaltung der 
zulässigen Netzrückwirkungen).  
d) Fern-/ Ort-Umschalter, MS und NS-AWZ-Blockierschalter und Beschilderung  
Automatische Wiederzuschaltungen (AWZ) im MS- oder NS-Bereich müssen über 
entsprechende AWZ-Blockierschalter unterbunden werden können und entspre-
chend gekennzeichnet werden. 
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II. Einzelne Erzeugungseinheiten:  

Hinsichtlich des Wiedereinschaltens nach Auslösung der Entkupplungsschutzein-
richtungen an den Erzeugungseinheiten ist ein Zeitverzug einzuhalten, um Schalt-
handlungen im Netz möglichst abzuwarten. Dabei darf die Anzahl der Wiederzu-
schaltversuche maximal 4 Mal in 24 Stunden mit jeweils mindestens 15 Minuten 
Zeitverzug nicht überschreiten. Die im Kapitel 10.4 der VDE-AR-N 4110 aufgeführ-
ten “Zuschaltbedingungen“ (Spannungskriterium unter Berücksichtigung einer ggf. 
abweichenden Maschinentransformatorstufung, Frequenzkriterium, Leistungsgra-
dient) sind einzuhalten. 
  
 


